
rru't^Ein, fz/f, Tast ,160

& u u t z n ruuo D E r s nA fl Aa r BA untlvt NA fl a Al { k// wÄ't t rc a Q u ün o

WettOewerU fUr Neq

Dle Remszeltung schrelbt :

- 'rAm gestrlgen Dienstag (A.12.1959) ist Oer l[ettbewerb ftir' den [eubau d.es Staatlichen Aufbaugynnasiums an der Schleß-
talstraße entschied.en word.en. Nach fast zwel [agen hatte

-d.as in Fachschulgebäude tätige Preisgericht, dem Professor
Rolf Gutbrod von der Technischen Hochschule Stuttgart vor-
stand., aus einer Fülle von Elnsendungen die Prels{räger er-
nittelt. Als erster Preisträger ging Diplom-fngenleur Auras,
Stuttgart, hervorn d.en zweiten Pieis eriang Diplon-Ingenieur
Renate Yfelsbach, Stuttgart-Bad Cannstatt, und den drltten
Preis gewann der Gmünder Architekt, Diplom-Ingenteur Albert
HänIe. Ferner wurden d.ie Arbeiten f olgend.er Architekten für
Je 2ooo D[! angekauft r Ingenieur Otto Schweizer, Stuttgart,
Archltekt llil-he1n Keller, Süß,en, und Gebrüd.er Reutler,
Ilernau am Neckar.

Mit dlesen Entscheidungen ist elne ungewöhnlich schwle-
rlge Aufgabe des Preisgerichts, d.em auch-Oberbürgermeister
Dr,Klaus angehörte, abgeschlossen worden. Zuvor hatte unter

nleitung von Regierungsbaurat Käfer vom Staatllchen Hochbau-
amt ej.ne gewissenhafte Sichtung und Vorprüfung der vlelen

,^eingegangenen Pläne und Modelle stattgefunden,
Der Stuttgarter Archltekt, Diplom-fngenleur Aurasr er-

hlelt für seine Entwtirfe den ersten Preis mlt Io ooo DM.
Seln Entwurf sieht d.as Schulgebäude an höchsten Punkt des
Geläncles vor. Das Wohnhein liegt a1s besondere Oebäude-
gruppe zwischen je zwei Gebäud.en. E1n Berej.ch ist 1n der
Nähe der Straße (die Arbeitsräune weisen nach lfesten, dle
Schlafräume nach Osten) in zusamnenliegend.en Gescho$sen.
Die Wirtschaftsräu-me sollen westlich der Schule gebaut wer-
den. In das Gelände wurde nicht vlel elngegrlffen. Die Ver-
kehrserschließung a11er Gebäud.e erfolgt von elner Zufahrt
aug.

Ilplon-In6önieur Renate Weisbach, Stuttgart, dle für d.en
zweiten Prels Booo IM erhä1t, stellte d,le Schule ebenfalls
als Dornlnante und, als Mitte auf den höchsten Geländepunkt.
Die Klassen liegen in zwel ansch]1eßenden Flügeln. Dle Fach-
klassen slncl im quadratischen Hauptbaukörper nach Norcl und.
Süd orientiert. Die Yerwaltung liegt zusammen mit der Haus-
meisterwohnung, Dle Wohnheime verteilen sich auf zwel Ge-
bäudegruppen. Dle Wlrtschaftsräume l1egen zwischen den zweL
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Wohnheimgruppen, Turn-
und. Festhalle sollen
am llauptelngang ange-
legt werden. Die lage
des Sportplatzes lst
so angeordnet, d.aß der
Splelbetrieb den Un-
terricht nlcht stört.

Archltekt Hänle,
der drltte Preisträger,
legte in die Mitte. d.er
ganuen Anlage elnen
zentralen Platzr 8n
den slch südlich die
Sehule anschließt.
östlich liegen dle
Spelsesäle des Wirt-
schaftsgebäudes. Zum
TaI hln lst d.er Platz
geöffnet, nördllch
schließt sich das
IYohndorf an. Sätrit-
llche Baukörper der
Schulanlage sind. be-
wußt nieder gehalten,
vorwiegend. zweige-
schossig. fm Schulge-
bäude sind die Klassen
nach Silden angeordnet,
dle Fachräume nach Ost
und, West. Die Wohn-
heime sind. in 12 Heime
gegliedert, die Ar-
beitsräume liegen
nach West und nutzen
alle die Aussichts-
lage. Ferner ist eine
Wohnhalle für die
Heimbewohner vorge-
sehen. Das ltirt-
schaftsgebäud.e liegt
in guter Verbindung
zu den llohnhelmen und
zvr Schule. Die ver;
schiedenen Räume inner-
halb d.er lfohnhelme
sind voneinander ge.
trennt bei kursen Ver-
bindungswegen. Es
handelt slch um eine
individuell gut durch-
itachte 'Lösung, n

1 .Preis

2.Prels

3 .?rei s
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Unser Gruppenaustausch mit Oreat Yarmouth klappt

In der Malnummer von 195a brachten wlr im Eulensplegel
unsere Enttäuschung zum Ausd.ruck, daß d.er Gruppenaustauqeh
nlt d.er l{igh School for Girle in Great Yarmouth trotz Vie-
1er Bemühungen auf beld.en Selten nlcht zustand.e kam. Nun tst
es so weit. Mrs.Morris schrieb lno Ju11 1959: nConcerning the
exchange I an looklng forward. to it imnensely. Itm sr.l.re we
will be able to bring it about. tl

Die Begeisterung in Great Yarmouth und" bel uns war und
ist groß. Mrs.Momis und 1ch lelsteten zusamrnen mlt unseren
Mäd.chen gerne dle erford.erlichen Kleinarbeiten, d.ie Eltern
zögerten nicht nit d.er schrlftlichen Einwllligung, für die
Kosten aufzukommenr Schullelter unil Headmistress bejahten
und unterstützten den Plan.
I[ie sieht er fun Einzelnen aus ?

Am Samstggr 9.Apr11 195o, treffen Mr. ünd Mrs.Morris mit
17 Schülerinnen morgens 6.28 Uhr in Gnünd. ein,. S1e fahren
wie wir über Harwich. Nach elnem gemelnsamen Frühetück und
kurzem Stadtbunrmel gehen dle jungen Engländerinnen mit ihren
deutschen pen-friends in deren lleimatorte. Am Montag, 25.
April, kommen a1le nach Gnünd zurück. Wegen Platzmangel in
Hein der Mädchen wohnen unaere Gäste in der Jugendheiberge,
nehmen aber sonst am gesamten L,eben unserer Schule teil. Am
Freltag, 29.Apr11, fahren sie wled.er nach Englanil zurück.

Ich gehe rnit 18 MEidchen aus 4 verschledenen Klassen am
Dlenstag, 26.Jul-1, nach Great Yarmouth. Danlt wlr noch 2
Tage unsere Partnerschule 1n Great Yarmouth kennenlernen
können, hat uns unser Schullelter 2 Tage Urlaub gewährtr wo-
für wir thm von Herzen danken,
Wer fährt von uns mit ?

Aus Klasse 4zr n 3Z

il n 2z

n tr 1:

Gerda Geiger, Edith Rist, Ed.eltraud Stein
Elisabeth Kleebauer, Ursula Sagner, Gisela
Schmid, Antoni-e Schweizer
Gerhlld Eberle, Elke Rau, Annegret Rehmet,
Sig.ria Seidel, Mathilde Schuster
Karla Otto, Ilse Schd-l1ing, Helga Schlageter,
Ursula Stütz, Inge lTerner. Karin llldenmeyer.

Die Plätze für Bahn und Schiff sind schon reserviert.( Wir sind vorsichtige Leute ! )
Auf Weihnachten wurden viele 11ebe Briefe und reizende

Geschenke ausgetauscht. Ihr solltet sehen, rnit welcher Be-
geisterung wir den großen Stadtplan von Great Yarmouth stu-
d.ierenl ürlt'a1l-e Straßen und Gassen herauszufinden, wo w1r
wohnen werden. Und unsere jungen Freund.e ln England haben
viel,e Karten und. Photos von Gmünd unil unserm schönen Schwa-
benlanil. Auf llelhnachten veranstalteten sle elne German
Christmas Party mit Adventskranz, selbstgebackenen Brötchen
und anderen ileutsehen leckerbissen.

In d.en 0sterferien werde ich Mrs.Morris bltten, d.aß'sie
uns 1m Eulenspiegel über ihren Aufenthalt bei uns berichtet.tllir weriten d1e Elndrücke unseres Englandaufenthalts 1n der
ilerbstnummer des Eulensplegel schildern.

Ihr d.enkt vlelleleht: Der Plan ist gutr aber wo sind un-
sere Buben ? Es war mir nicht möglich, eine gemlschte Schule
für unseren Austausch zu flnden. fch w111 nlch aber 1n Great
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Yarmouth bemühen, mit den Schulleiter unil dem Deutschlehrer
d.er Jungenschule Ve::bindung aufzunehmen; danit später aueh
unsere€-' Jungen an einem Gruppenaustausch teilnehmen können.

Dr.Iranz

: Dle Anfänge äer Naturwlsgenschaft

Seit wann gibt es ein naturwissenschaftliches Denken ?
Um iliese Frage beantworten zu können, ist es zunächst wich-
tlg, d.aß wir uns darüber klar werden, was in früheren Kul-
turen gelelstet wurde.

Einö der allerersten Lelstungen des prinitiven Menschen
war dle Beherrschung des Feuers, Und zweifellos werden bei
der Herstellung und. Unterhaltung des Feuers naturwlssen-
schaftliche Regeln benutzt und angewandt. .4,1s dann in spä-
teren Zelten die ersten Menschheltskulturen entstanden, d.a
wurden in noch viel welterem Maße naturwlssenschaftliche
Gesetze ln praktischen leben verwend.et. So bauten d.ie Sume-
rer schon 35oo Jahre vor Christl Geburt Rund.bögen, um Ge-
wö1be physikallsch besond.ers stabil zu errlchten. In Baby-
lon wurden dle Bewegungen d.er Planeten und. des Mond.es be-
rechnet ,und e1n guter Kalend.er aufgestellt. Die Medizi-,n
kannte schon l{ellmlttelkata}oger medizinlsche Handbücher,
Zahnärzte und Augenärzte. Es llessen sich noch eine garlze
Reihe d.erartlger lelstungen aufführen, u}rd so drängt slch
elrtem hler d.ie Feetstellung auf : Dlese Menschen kannten
schon eine Naturwissensehaft !

Stinmt d.as, hatten sle wirklich schon elne Naturwlssen-
schaft ? lTenn wir uns d.as fragenr Bo müssen w1r uns zu-
nächst darüber klar werden, was xlllssenschafttr überhaupt be-
d.eutet. Der Mensch handelt wissenschaftllch, wenn er sj-ch
forschend benüht, die Yorgänge zu untersuchen und slch Ur-
sache und lflrkung klar zu machen. nas aber war bei dj-esen
frühen Menschen nlcht äer Fall. Die erwähnten leistungen be-
ruhten nur auf Beobachtung und Erfahrung. nle Ursachen aller
Erscheinungen und. Vorgänge sah man 1n Wirken allerlel nyste-
riöeer Gestalten, wle Dämonen oiler Hexen. Man denke nur an
i[1e Geeänge Homers, b€1 denen die verschledenen Götter voll-
kommen willkürllch in den Ablauf des Oeschehens eingriffen.

Die Geburtsstund.e d.er elgentlichen Yflssenschaft liegt
1n 6.Jahrhundert vor Chr.Geburt. Um dlese Zeit wirkten
Gautama Suddha 1n Indien, Konfuzius und lao Tse in China
und. Thales von M1let in Grlechenland. Von diesen war Thales
der Naturwissenschaftler, man sprlcht von ihm als dem ersten
Illesenschaftler d.er Eröe. Unil das nit Reeht, d.enn er ging
als ergter von cler Annahme sus, daß das Naturgeschehen nach
ganz beetlmrnten, feststehenden Regeln und Geset,zen abläuft,
die vom Menschen erforscht unil verstanden werden können.
Nur auf dleser Grundansehauung konnte eine Naturwlssensehaft
entwlckelt werclen und. so hat sle slch im antlken Griechen-
land auch tatsächlich zu hoher 31üte entwickelt.

Wenn wlr heute hören, daß Jene ersten Naturphlloeophen
gelehrt haben; dle ganze Erde bestehe aus Wasser od.er aus
Feuer oder aus dem nunbegrenzten Stoffr, so mutet une das
fremd an. Vlelleicht denken wlr überhebllchl lrYTelch nalve

1'

-'
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Vorstellungr'. Aber dam.it tun wir di.esen Denkern bitter Un-
recht, denn sie zogen aus der Erkenntnls, daß alle Stoffe
gleiehen Gesetzen folgen, clen großartlgen Schlußr daß sie
a1le aus den gleichen Grundbausteinen aufgebaut sein müssen.
Denokrit hat diesen Schluß in seiner Atoulehre weiter aus-
gebaut und er wurde ln neuester Z'eit g1änzend bestätigt.

Vfae dae antlke Grlechenland an naturwissenschaftlichen
Leistungen sonst noch vollbracht hat, kann hler nur arl ganz
wenlgen Selspielen aufgezeigt werd.en: Pythagorae erklärte
itle Erd,e mathematisch, Hippokrateg erkannte die Bedeutung
von Diät und Sport für den menschlichen Körper, Arlstoteles
betrieb organlslerte Forschung 1n Biologler Physik und.
Mathematik, Erathostenes errechnete erstmals d.en Erdumfangt
Aristarch erkannte, daß die Sonne im Mlttelpunkt unseres
Planetensystems steht und Arehiroedes entdeckte elne Sanze
Reihe physlkalischer Gesetzmäßigkeiten. 3i-n Zwelg unserer
heutigen Naturwissenschaft fehlt allerilings bei den Grie-
chen fast ganz, d.ie Chemle. Das 1ag d.aran, daß ilie Grlechen
das gelenkte Experiment ablehnten. Ihre naturwlssenschaft-
lichen Erkenntnlsse kamen nur aus äer Theorie, es waren
re j*ne Ged"ankengebäude. Die Chenie aber lst eine Wissen-
schaft, di-e ohne Experlment undenkbar 1st.

Mlt dem Untergang der Antlke wurden dle Gedanken und
Erkenntnisse ilieser Männer 1m Abendland lelder wieder Ver-
gessen. Ifissenschaftliches ]en]<en und Wissenschaft gingen
verlorenl ürrr erst viele hundert Jahre später in neuer Form
aufzublühen.

{tr. Botsch

Deq Saun als Gestaltungsaufgabg
Dleses Thema läßt sich von verschiedenen Aspekten aus

behand eln.
Mit Klas,sel ging ich 1n den Wald in Taubental. Dort er-

1ebtenffiuenddasStrebend.erWa1ctbäumesenkrecht
nachoben,deml1chtentgegen.ZvnaEffikanntenwir
das Spreizende-sich-festkrallen der hohen Stämme nit ihrem
weitaüsgreifenden Wurzelwerk 1n cler Erd.e. Wir I'begri-ffent'
und fterfaßtenn die Rinde. Und. wir sahen, wie Iricht und
Schatten, He11 und. Dunkel dem elnzelneR Saum Körperlich-
kelt verleiht, zuglelch aber i-m gesamüen Wa1Ö Raumwirkung
erzeugt.

Solch lebendlge Anschauürrgr verstärkt d.urch einige
Naturstudien (\tVurze1teile, Rinde) fieg 1n d.en Schülern
grelfbare Vorstellungen erstehen, die zum Bllde drängten.
I[1r versuchten uns 1n lino]-schnitt, denn in dleser Tech-
nik nuß sich der Gestaltende einer einfachen und klaren
Aussage befle1ßigen.
(zu den Sildern äuf Selte 6):

Birgit ging die Struktur iler Rlnde und die llannigfaltig-
keiT-Tes Waldbodens ärlr Sie beschränkte slch auf lineare
Gestaltung. Ernst erzlelte einen kräftlgen Schwarz-Weiß-
Kontrastr-wäffil Paul ln seinem Schnitt etwas vom ttYfald-
webentt eingef angenEF. '-
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Birglt PohL, K1,1

In der Klasse 2 spürten
wlr den PrdElffi-fi6r Veräste-
lung und. der damlt ve iF-
nen Raurngewlnnung nach. Auch
hier ging elne Beobachtung
voraus, ehe wir nittels Kohle
auf körnigem Papier ü1e Auf-
gabe l-östen.

Die belden Abblldungen
(siehe Seite 7) lassen uns
dle Schwlerigkeiten der Be-
wältigung des Yorne und Hln-
ten' des Astwerks erahnen.
Hler muß schon dlfferenzier-
tes Hell-Dunkel eingesetzt
werdeu, um d.ie beabelchtlgte
Raumwlrkung ileutllch zu ma-
chen. Dle grobe Struktur d.ee
Papiers kam der Verbildllchung,
der Rinde zustatten.

In elner früheren 2.Klasse
brachten wlr zwei- staFE-fl
gensätzliche Wachstumsformen -
?appel und Apfelbaum - zu-
einander. Hier eln stelles
Drängen nach oben, eln Aus-
druek konzentrierter Kraft,
dort d.as Slchaueweiten - zu
gleichen Ieilen - nach Breite

Ernet Drexler, K1.1

W ffi {

I

f'

Paul Sachsenmaier, Kl.1
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und Höhe, viellelcht a1s Ausdruck des
Hlngegebenselns an die Natur.

Das Thema nBaumtr 1äßt slch noch
auf mancherlei lleise ki.instlerlsch
verwirkllchen.

Beispiele :

trBaumruinen - alter risslger,
z.L. ausgehöhlter Stammr knorrlge
und vlelleicht geborstene Aetet
wlrres lYurzelwerk.
|tBaumrind.ert zeichnerlsches
Aufspüren der Rlndenstruktur
irgendelner Baumart.
ItBlühendes Obstbäumchenft oderttKastanie in Blütenschmuckrt
farblge Arbeit auf lonpapler.
ttHerbstfärbungtr Teil einer
Al-lee, eines llaldstüeks oder
aueh einzelne Blätter in
typiseh herbstlichen Farben.

An den Beisplelen wird er-
sichtlich, d,aß wlr bei diesem
Motiv die verschiedensten

Hermann Glatzle
Klasse 2

Sieglinde lTatzlawlk
Klasse 2

Technlken anwenden können.
Während die Naturwissen-

schaft ihre Erkenntnisse über
Naturgegebenhelten auf analy-
tischen Wege sammel-t, strebt
der künstlerlsch Schaffende
eine Synthese seiner Naturbe-
obachtungen an.

(\

Marla Kräraer , Kl. 2

H.Kllng
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Zwel Typen bildnerischer Gestaltung

Karln Widenmeyerr Kl.1 B: Helnrich Rück1e, K1.1

Man nennt

Es ist jedoch selten, daß dlese beiden Gestaltertypen
in solch reiner Form auftreten, wle es dle hier gezelgten
Beisplele so treffend charakterisieren.

H.Kl1ng

{

Beim vergleichenden Setrachten der beld.en hier abgebilde-
ten lösungen deo Themas ttSlattpflanzenn erlnnerte ich nich
an ein.e Typenlehre, dle 1ch vor Jahren elnmal ilurchgearbel-
tet habe.- fch will versuchen, das Tlesentliche daraus in
wenigen Sätzen anzud.euten. (ler Einfachheit halber bezeich-
ne ich Karins 3i1d nit nAr, ille Darstellung von Heinrich
mit tt3tt ) .

A und B stellen zwei polare Typen dar, wobei A mehr ge-
füh1sn0äß1g, I jedoch stark verstandesmäßig an d1e Aufgabe
E'erangffi-länör hat A nehr@ aie Ei4aelheit
im Aule. Mit and.eren wortenr B_eil-G'IIiä" aTl-e Tel1mmen-
gefaßt, enger mlteinander verffif,ten, sffiinzeln
kaumheraus}ösbarwären.(Dffinweiststarkräum1iche
Elemente suf.) lengegenüber herrscht bei B elne gegliederte
und. geechlchtete Fornung einzelner, gffiffirlsch vereinfach-
ter BlldZ-eiChen vor, dle alle 1n ihren rrUransichtenil wleder-
gegeben slnd. (Hier werd.en dle Teile inffi in der
Ptacne angeordnet).

den kornplexen Typ (fat. complecti = verflechten)
den @(fat. struere = schichten,

ordnen)

T"

A
B
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Aus der Schulchronlk

In Rahmen der tr'elern zu Sehillers 2oo.Geburtstag besuch-
ten die Klassen 4 und. 5 d1e Aufführung cles ItDon Carlostt im
Staatstheater Stuttgart. Im September, Februar und März
hörten die Musikbefllssenen je eln auserlesenes lrograrnm
1m Rahmen d.er Stuttgarter Synphoniekonzerte für dle Jugend..
tseethoven (B..symphonie), Bruckner (2.syraphonie) und prokoflew
(5.Synphonie) wurden neben llerken von Brahros, Hinilenlth,
Ravel und Strawlnski geboten. Außerd.em konnten wir auege-
zeichnete Solisten (luewig Hoelscher, Violineello
Monique Hass, Klavier) und d.en Dirlgenten der Berllner
Philharmoniker, Sergiu Celibidache, kennenlernen.

Sportkalend"er :

16. 9.59 Schulneisterschaften l

Theater und Konzert !

4 x 1oo m Klasse 4 :

Hochsprung Nestmam
Kugelstoßen Keil

r

,I

48rB sec.
1r53 m

11rZJ m

23. 9.59 tr'ußballturnler der Klassen. Sieger
3o. 9.59 Fußba1l KL. 1-5 : Kl.4-5

Klasse 5.

7.1o.59 Fußball ABG Gnünd.l Päd.Inst.Sem.1
14.1o.59 Fußball ABG Gnünd.: ABG Mlchelbach
21 .1o.59 tr'ußbalI ABG Grnündl Stöckachloittel-

KL.1-3 schule Stgt.rKl.5
28.11 .59 Basketballturnier d.er Klasselt. Sleger

Faustball Lehrer : Schüler
9.12.59 Hallenhandballturnier der Klassen. Sleger Kl.5

3o.1. 60 Hallenhandballturnier mlt den ehemaligen Schülern
vom ?I Gnünd. und der Unl Tübingen
Turniersleger : Uni Tüblngen

23. 3.6o Fußball-übungsspiel : Parlergymn. 2t2
26. 3.6o Fußball ABG Lichtenstein/Xl-.1/2

Mlchelbach : ABG Gnünd 422
2. 4.6o Schulschwinmfest der Gmünder Schulen

4x5omKraul
6x5omBrust

3. ABG Gnünd 2216
1. ABG Gnünd 5z5or8

El-terntafr:
Die Remszeltung berichtet: nAlljährlich gegen Ausgang

des Jahres lädt das staatliche Aufbaugymnasiun die Eltern
d.er Schü}er zu einem festlich gestalteten Elterntag in den
großen Saal des [Pellkanft. Viel Mühe, Sorgfalt und ]ange
Vorbereltungen waren auch d.iesmal aufgewendet worden, um
dem Tag den äußeren Rahmen und. glelchzeitig den E] tern einen

5zo
5t4
O:4

4:0

Klasse 5,

F
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Einbllck 1n d1e vlelfältlge Arbeit d.er Schule zu geben.
Daß hler d,as Musische stark betont war, l1egt schon 1m
Schultyp begründet. Es war eln wirkllcher Festtag und Höhe-
punkt 1n schulischen Jahr für Eltern, Schüler und. nlcht zu-
letzt auch für Schulleltung und lehrer.

Yoraus glngen berelts am Samstag sportliche l[ettkänpfe.
fm Basketballturnler der Klassen 2 bis 5 blieb die Klasse 5
Sleger. Zwei- intereesante Fauetballspiele Schüler 8!8en
Irehier wurden beide von den Schülern gewonnen (2ot16, 16214).
Nach Meinung iler Schül.er waren d.ie lehrer tebenbürtlge Geg-
nern. Auf Selte.n d.er Irehrer splelten Qberstuiliendlrektor
Dr.Steck, die Oberstudlenräte Kling und Dr.lämrnle und.
Studiönrat Botech. Yolkstänze cter Mädche.n beschlossen alen
sportllchen Teil d.es Vortagee. Abends schloß sich ein frohes
Seisarnmenseln von lehrern, Schülern und Gästen im Festsaal
der Schule an.

'Die Veranstaltungen des Sonntags führten in glücklich
gewählter Folge zu iler Aufführung von Schil-1ers lustsplel
frDer Parasitil hln, zvm Höhepunkt und Abschluß des Eltern-
tages. Von Jahr zu Jahr 1st die Seteiligung der Eltern-
schaft an diesem Tag größer geworden. So war d.er Pelikan-
saal gut besetzt, als am Yormittag Oberstudiendirektor Dr.
Steck itie Eltern seiner Schüler herzlieh begrüßte.

Zwei Gründ.e selen naßgebend gewesen, so sagte Dr.Steckt
in dlesem Jahr zum Elterntag erst kurz vor Vfeihnachten eln-
zulaclen. Elnmal sei es die vom Kultusminlsterium herausge-
gebene neue Vereetzungsordnung, wonach kbine schriftl-iche
Benachrichtlgung der Eltern bel Yersetzungsschwierlgkelten
mehr vorgenomnen w1rd. Naeh dieser neuen Versetzungsord.nung
solle den Eltern Gel-egenheit gegeben werden, j-n direkter
Ausspraehe mit den lehrern slch über d.en lelstungsstand.
threi Klnd.er zu unterrichten. Deshalb sel e1n großer Zeit-
raum des Elterntages dlesen Aussprachen vorbehalten.

Der heutige Elterntag, so fuhr Dr.Steck weiter fortt
stehe in Ze1öhen des 2oo.Geburtstages Friedrlch von Schil-
lers. SchllLers Vater habe von 1765-66 hler gelebt und der
ABC-Schütze Frledrich hätte in loreh ilie Umgebung um ilen
Klosterber:g durchstreift und bei Pfarrer lloser seine er-
sten Kenntnisse vermlttelt bekomnen. ItVflr wollen aber heute
kelne neue Theorle über Schiller und seln leben aufstellen,
sondern mlt Ilesslng sagen: Y{ir (dfe }ichter), wollen weniger
erhoben, sondern fleiß1ger gelesen sein.n Deshal-b führe die
Schul-e das wenig bekannte Iruetspiel rrDer Paras-trt auf , das
nicht eine Eigenschöpfung Schillers sei, so erklärte der
Qberstudiendlrektor, Sondern elne freie Bearbeltung elnes
französlsehen Stückes, m1t dem Sehil-ler sich einen elgenen
lustepüe1st11 erarbeiten wollte.

Die vormittägliche Musikr die nun gebracht werder sei
eine Elnstlrunung und Einführung 1n d.le Zeit des Barock und.
Rokoko, also elrte Musik, die zu lebzelten Schlllers erklang.
Schiller sei eln begelsterter Musikfreuncl gewesen. Desha]-b
sol-le danit dle Brücke geschlagen werden von der Muslk zur
Dichtung. Xs wäre viel vom Sinn des heutlgen Tages erfülltt
wenn das Bemühen von Schütern unil lehrerschaft um dle Dlch-
tung, Muslk und Kunst anerkannt werd.e. Daran hätte auch
friöürich von Sch1ller gewiß selne helle Freude gehabt.

Von Herrn Rietschler gut und slcher geführt r bot d'as
Schllorchester lfiuslk aus Henry Purcells nAbd.elazartr. Dann
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wurden unter Lei.tung von Stucllenassessor Böck1er zweL
schwlerige Chorw-erke, Kornpositionen von Heinrich Schütz,
nnit Doppelchorr Solostimmen unil Solo-Quartett sehr gut
vorgetragen. Es war der Psalm frJauchzet dem Herrnrf und die
Motette [I,obe den Herrnrt. Relchen Beifall erntete der junge
Vlollnsolist Johann Franz, Klasse 5, mlt d.er Wiedergabe des
Ad.aglo aus elnem Violinkonzert von Anton Stamitz. Er ent-
ledigte slch selner Aufgabe nit ruhiger Sicherheit und gu-
ten Einfühlungsvermögen. Eine prächtige leistung war ilDer
Schulneisterrr, komlsche Kantate für Bariton, Chor und 0r-
chester von G.Ph.Tel,emann. Studlenassessor Böckler a1s
Schulmelster stellte nit seiner quicklebend.igen Kl-asse
elnen Musiklehrer auf die Bühne, der köstlich und amüsant
zugleich war. Die trSchulklassen aber bot mit ihren Strel-
chen so schöne mimische lelstungen, daß dlese selbst einen
heutigen nSchulmelstern zur Verzwelflung brlngen könnten.

Mit den sechs deutschen Tänzen von liaydn wurde nach d.er
Mittagspause d.er Nachnittag durch das Schulorchester er-
öffnet, Der Höhepunkt des Tages war dle Aufführung des I,ust-
splels [Der Parasitrr. Die Spielleitung und. Einstudlerung
hatte Oberstuillenitirektor Dr.Steck slch selbst vorbehalten.
Dle Auswahl und die Herausarbeitung der Typen war sehr
treffend und mit glücklicher Hanä vorgenomm€rrr so daß es
elne Aufführung wurde, dle weit über d.en Niveau einer son-
stigen Schüleraufführung stand.

Klaus loscher zeigte elnen würdevollen, ruhlgen, selbst-
sicheren Minister. nlfriede Rieg, a1s seine Mutter, war eine
köstliche alte Dame. Ihre Enkelin, Edeltraut Zankl, melster-
te die verllebte junge Dame, Iietmar Tauchmann einen ehr-
samen und. gerechten Firnin, tlfllfried linder ej.nen verlleb-
ten, zurückhaltenden Offizier mit lyrischen Anwand.lungen.
Gut gestaltet war auch Hans-Dleter Falters junger Bauer und
der Kammerdiener Michel von Otto Ni-gnann. Glänzende schau-
spielerische lelstungen boten wleder Ingo Nestmann als
Selicour und Klaus-Xietmar Eisert als Ira Roche. Iie sttl-
echten Kosttime stellte das Staatstheater Stuttgart, das
Bühnenbild war Arbeit der Schüler. Die Aufführung wäre wert,
in elner Yfiederholung elnem größeren Publlkum gezelgt ztt
werd,en. tl

Weihnachtsfeier :

Das Tltelblatt d.es Programms nahm mlt d.en lforten:t'0 Freu-
de über Freuden, die unter elnnm posaunenblasend.en, treff-
lich stilisierten Engel zu lesen waren, d1e Stirnmung dleser
felnslnnlg gestal-teten Welhnachtsfeier vorweg. Yilr hörten:
lteihnaehtsmuslk für Orchester (H.Purcell), die lfeihnachts-
geschichte für Vorsänger und Chor (Siegfriecl Reda), Sinfonie
Pastorale aus nMesslaetf (HanOet), Anciante aus dem Doppel-
konzert für 2 Viollnen uncl 0rge1 (J.S.Bach), Paratum cor
meum, geistllches Konzert für Barlton, 2 Yiollnen und Con-
tinuo (H.Schütz). Die Dar:bleturlgen waren d.urch Lichtbil-der
zu Advent und lMeihnaeht aufgelockert t z\ denen Herr Kling
elnstimmende Iflorte sprach. Dem Chor und 0rchester, sowie
den Sol1sten, vor all-em auch Herrn Böckler und Her::n
Rletschler gebührt besond.erer Dank, da nach den Elterntag
nur wenig Zeit für d,ie Proben zur Yerfügung stand.

T
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Skil-ager :

Heuberghaus Hirschegg
Februar 1960! An 14. fuhren wlr ln Onünd 1os : Herr Dr.

$teck, Herr Botsch, Küchenchef Fräulein Marila mit 15 Zent-
nern lebensmitteln, außerdem 25 Paar Skl von 1 r5o bis 2r1o
n länge, ebensovlele Koffern eine Quetschkonmode und - nicht
zu vergessen - 21 erwartungsvolle Unterprimaner.

Schwäbisch Gmünd -
Geislingen - U1n- fller-
tlssen - Memnlngen -
Kempten - Sonthofen -
0berstd,orf - Kl-eines
Walsertal. Dazwlschen
kleinere Unt ( erbreehun-
gen), nach denen mancher
wesentllch erlelchtert
weiterfuhr. Nach der
deut sch-ös t erre ichis chen
Grenze slnd wlr 1n Klei-
nen l[alsertal: Rlezlern,
Hlrschegg - End.station.
Dahinter 11egen noch
Mittelberg und Baad.
iloch ilas interesslert
jetzt weniger.

Die l,ebensmlttel wer-
den auf elnen Pferde-
schlitten verladen (ein Hoeh d.er Küche; eine Gedenkminute
für den armen Gaul), die Personen mit Koffern und ange-
schnallten Skiern auf d.en Heuberg-Sessellift verfrachtet.
Sanft und skibaunelnd" schwebt man aufwärts, und beln Anblick
der ersten harmlosen Pisten erstreckt slch dle Gedanken-
skala vom tolld.relsten Schußfahrttraum über skeptlsche 3e-

trachtung der Lage bis zu nach-
denklicher Erwägung todsicherer
Bremsmlttel.

Am Nachrnlttag beziehen wlr
unser rrHotelil, die Heuberghütte.
Kurzer Steckbrief : knapp 14oo
na hoch gelegen, mit großem Ta-
gesraum (0en wir ganz für uns
haben), mlt gehelzten Schlaf-
zimmern und einem Waschraum
nit warmem Ylasser . Gavvz 1n der
Nähe liegen ein paar ldloten-
hänge, für etwas Fortgeschrit-
tene die Kleine Parserm oder
gar die Mulde. Jenselts des
Tales sieht man Elfer- und
Zwölferkopf r Kuhgehrenspltze
und Kanzelwand., Fellhorn,
Söl1er Eck und ltldderstelnl
auf der entgegengesetzten
Seite erstreckt slch d.as
Gotte sa ckerplateau.

Am Montag geht es 1os. Die
vermutlich * Fortgeschrittenen

,,,:t'::':: ',3
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werd.en von den blutigen Anfängern getrennt, Herr Dr.Steck
übernimmt eine Gruppe, Herr Botsch die andere. In Reih und
Glied steht man am Übungshang - auf halber Höhe, versteht
sich - und tralnlert. ifBergschulter vor, Talski belasten,
t111ef ...rr. Erst d.er Pf1ug, dann der Pflugbogen unil stemm-
bogen; stemm- und Parallelschwung l1egen fiell1ch noch inwelter Ferne. Außerdem 1st es nlcht sehr ernutigend., wenn
man sj-ch gerade den schnee von den Hosen klopft und dabei
arsehen muß, wle ein 1o-Jährlger steppke im schuß den Hang
hinabbraust und nach zwej- eleganten stemmschwüngen - hat är
etwa schadenfroh gegrinst, als er vorüberfuhr ?-- 1n d.er
nächsten Muld.e verschwlndet. Am spätnachnittag geht es wie-
der heim. Man 1st müd.e und. hat immerhln schon etwas gelernt-
wenigstens das lYlederaufstehen.

Täglleh üben w1r etwa 6 Stunden, je 1 vor- und. nachnit-
tage. Darüber hinaus kann jeder noch für sich fahren.

Damlt uns d"as Schull-eben nlcht ganz entfremclet wird,gibt der chef täglich neutsch: Tonio Kröger von Thomas Mann.
Nach den Abend,essen kann jeder tun, was er wilI. wir machen
Gesellschaftsspiere, 1esen, spielen Schach und Skat und s1n-gen. Besonders begehrt sind die Zeitungen - man will ja
schl1eßl1ch wissen, lvas dle Kollegen 1n Squaw valley leisten.
und sie haLten sich wirklich wackerl vrir sind nit thren
Erfolgen mindestens so
zufrleden wle nit un-
sern Fortschritten.
Goldmed.alllen regnet es
bei uns nlcht; aber d.1e
Parsennabfahrt haben
nicht nur dle Anfänger,
sondern eogar die nleicht
Zurückgebliebenentr schon
mehrmals geschafft. Und
nun kommt die erste Tourl
aufs Hähleköpfle. Bis
zur Schwarzwasserhütte
halten alle m1t. Dort
ziehen es die Mädchen
vor, sich bei einem
Skiwasser von den Stra-
pazen zu erholen. I[ir
schnallen d1e Felle an
und steigen bei strah-
lender Sonne aufs Hähle-
köpfle. Vom Gipfel hat
man einen klaren 311ck
über d.le umllegenden
Berge, besonders auf d"1e
Lechtaler Alpen. Aber
d.as Wetter schlägt um;
es wlrd wlndig und kalt,
so d,aß wir es vorzlehen,
wieder ins Tal zu fahren.
Das ist nun freillch
kein Idlotenhüge1 mehr,
aber was machtts ?

Evangellsche Kirche i.Hlrschegg
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Hangschrägfahrt: BergschuLter Yor, Ta1skl belasten und
schlinnstänfalIs nach jeder d,ritten Spitzkehre einmal aus
einer selbsteebuddelten Schneewanne kriechen. Und nach 2

12 llannen ( 5ö nach Tenperament und. Können) sinil wir wleder
unten.

Der Sanstag (wlr sind nun schon eine Sloche lang auf clern

Heuberghaus) bringt eine nette Abwechslungs llir vg1brj-ngen
den Abänd gemeinsäm 1n einer nalegelegenen Gaststätte bei
Bier, Vteinl Apfe.lsaft und lanz (getanzt wlrd in Hausschuhen;
unseie Sonntalsschuhe haben wlr in Gmünd vergessen) 'Dle zweite-Ifand.erung führt uns über die Ifenhi.ttte zvm
Hahnenköpfle. Bei strahlendem l[etter sehen wir weit in die
Schweizei "O,tpen mit Altmann und Säntis. Bel d.er Abfahrt ist
der letzte Täi} d.er Strecke am schwlerigsten. Es 1st d'er
ste11e OlynpiaharSr an dem dle deutschen Olynpiateilnehmer
von 1916 iräinierten. Aber gerade dieses besonders stelle
Stück schaffen einlge Mädchen, die sonst am ängstlichsten
sinil , garrz ohne Sturz (sle trugen d.le Skier am Rücken. An-
merkung des Verfassers) .

fn den letzten fagen besuchen uns Herr Kurat Bauer und.
sein Bruder. Aber ausgerechnet zum Abschluß rnacht uns das \Wetter noch einen Strlch

durch die Rechnung: Die
geplant e Kanzelwarrd.fahrt
fällt ins Regenwasser.
Doch das kann unsere
laune nlcht trüben. Die
sportliche Betätlgung t
d.ie gesund.e Bergluf t t
das gute, schmackhafte
Essen von Fräulein Maril-a
und nlcht zu)-etzt einlge
Pakete aus Oroünd sind uns
gut bekommen. Es hat
kelne Yerwicklungen ge-
geben - das war eigentlich
selbstvers tändl1ch ;
alle Knochen blieben
hell,, und Salat gab es
nur zum Essen - das ist
erfreullch. Aber das
Skilager dauerte nur
14 Tage, und das war
an allem der einzig wun-
de Purrkt !

fngo Nestmannt
Klasse 5

a\

f\

Hahnenköpfle rnit Hoch-Ifen
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Dieser fand. am 4.April statt. Geboten

r
r.
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Vorsnlelabend :
wuroe :

Adan Kfieger

J. S.Bach

J.A.P. Schulz

Carl Stamltz

I[.A.Mozart

L.v.Beethoven

Franz Schubert

Fr. Chopin

trlh:i sehönen Augentt
Arle mlt Ritornell
Gavotte aus d.er Eng1.
Sulte in g-noll
I,iebe szauber

Trlo f.Flöte, Violine u.
Klavler op.1 4 r Moilerato -Andante moderato
Rondo moderato

Arle der Pamina aus de:r
Zauberflöte

Andante aus der Sonate
faci-Le in C-durrK.V .j45
Rondo in C-d.ur op.51 ,1

Ständchen

fmpronptu in G-dur,
op. 9o t3
t!Gute llachttf a.d..Ilinter-
relse

Granile Yalse brillante
in Es-d.ur oF. 18

G.Knöd.IerrKl.5

H.leser, K}. .3

E.Rist, K1.4

W.Stütz, K1.4
J.Franz, K1.5
M. Kern, KI .2

H.Schmlil, K1.4

E.Rlst , Kl.4

II. Sehmi-d , Kl .4

E.Steln, Kf.4

W.DalmlerrKl.4

K-D. Eis ert , Kl . 5

E.Böhm, Kl.5

J.Franz, Kl.5

M.Kern, K}.2

J.Franz, KI.5

rx Anton Dvorak fndlan canzonetta und
Flnale a.d.Sonatlne 1n
G-dur für Vi.oline u.Klavler

J.Brahms Ballade in g-no11 op.11gr3
M.P.Mussorgskl lied des Mephistopheles:

Fr. Chopin

trDer Flohrt

Valse 1n Des-dur op.7o P. Stelnbach, Kl.4
Durch d.en wechsel von Solls und Gruppensplel wurden keine

übermäßlgen, Anforderungen an d.1e Aufnairäeiaüig[eii-aer zu-hörer gestellt. Dadureh daß heuer, d.ank der riitlattve vonHerrn Böckler, dem sologesang mehr Raum als sonst gegeben
ryurdg, lag lmmer eine spannung über der HörersehafI. Es wur-de nlcht nur sauber gespieltr-abgesehen von klelneren Ent-gleisungen inforge lampenfiele1s, eondern auch gut gesungen.
{q, man darf sogar_sagen, daß drel schöne und eättriätlun[s--fähige stimmen entdeekt wurd.en (Eaeltraud steinr Dletmar-Elsert uncl Joharin Franz).
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Schlußfeier :

Dazu schrieb die Remszeitung: nDas Staatliche Aufbau-
gyrttäui,rn-nrit" für seine Schlüßfeler ein besonders.fest-
llches' Rahmenprogrsmm vorbereltet. An Mittwoch vormittag
führten die schülerlnnen und schüler Muslk unserer zeLt' auf.
l[it ,af"ser Aufführung neuer Musik wich dle Schule gryld:
f"g""ä.l von den üblic[en Rahmenprogranmen mit herkönmlicher
k1ässlscher Muslk bel solchen Änlässen ab. Ilese avantgar-
aist,fschen Sentihungen gelangen vortrefflich, d1e- Scirüler
*,ä""rl mlt großen Plter-bei äer Sache und boten abgerund'ete
iäi*t""gen-be1 den zum [eiI recht schwie-rigel. Tonsätzen'
S:."-fühiten d1e sErste Spielnuslks von Kurt Thomaet d'ie
nTänzerische Spielmuslkn von Helmut Bräutigslllr-sowie clie
Chöre üZum l.lob'der Musikn und nMusi-ca divinae laudestt von
rfinäeniirt ,tnd n0 Musi-ca* von Wolters auf . Ferner boten sie
[iä"S""in die Chöre ttps geht eine dunkle Wolk herelrtn von
lisiier uttO frGott 1st diö ewtge Sonntr von Haas. Das Orche-
ster leltete sicher Muslklehrer Rletschler, den disziplinler-
ten Chor Studienassessor Böckler.

oberstudienclirektor Dr.Steck zeichnete darur die besten
Schütrer der Klassen für besonclers gute Lelstunge-n aus und'

il;t; Gerhard Pfeiffer, Kurt Nemec, Dieter Steffan, Kurt
Helte1 und Ewalct Ke11. In selner härzlichen Ansprache lobte
der Oberstudiendirektor das vorbildliche Verhal-ten der
S"ftUf"" in lle:-n und nahnte sie zu f1e1ßiger Arbeit r um die
äääiectten Ziele zu erreichen. Mit dem Baubeglnn für die
äeue SchuLe sel nunmehr in absehbarer Zeit zu rechnen.' Der
lfretior Uetäßie sich noch mit dem Entwurf des ersten Preis-
t"äS;"", Architekten Aurasl Stuttgultt und te1lte mit'- daß
Arc[itett Hänle die techniiche gberleitung des Baues über-
nonmen habe. Ur elne weitere Klasse unterbringen.zu könnent
sel die StaatsTurnhalle für Unterrichtezwecke entspreehend'
ungeuaut worid.en. Dadurch werde der schu.jlbetrieb sehr er-
Jä[*""t, da die Hal1e in einem and'eren Stadttei]- llege'

Da eine weitere Klasse hinzugekommen lst, wurden diesmal
kelne Schüler entlassen. In diesen Jahre waren aus diesem
d"""ä"-"ücrr teine Änituriäntenprüfungen durchgeführt worden. t'

Ecke der Ehemaligen ;

Auf T{eihnachten unÖ Neujahr kam eine erkleck}iche Anzahl
von Brlef,e4 ""4 Karten in äie Franzlskanergasse J. . 

Wlr d'an-
ken für öas Äüi" Gedenken uncl die 1[ünsche', doch ist es 1e1-
der nicht ntiäiich, jedem elnzelnen persön1ich zu antworten'

yon uns*rän Stüdänten meldeten sich : Ralner-,G9nz9n+ü11er.
der zur Zeit Austauschassistent an der MaffigSchool in
Si"o"a, Englandl lst. Er melnt, daß_ dle SchüIer drüben slch
von unseren iä"ttai""n nicht unierschelden. I[ört]-ich schreibt
er! xDie Scirufe 11egt in Grünen am Rande d'er Kleinstadt
öi"o"ä*irl.äö"-n.) üna hat ldea1e Rasenplätze.z al?i für
ft"äüy:pügbaff und mehrere für Kricket. Ich gehe tit den

fiä,"ä"t* öfters nugtyspielen, Es ist ein sehr kämpferlschest
ä ;;tB ä,.ii i i1; . 

;äi 
"ä 

ä? "tä"fi:fid 
:il l;"" i? "Ti'.i ?l!ilt*äli:ä "sesen andere Mannschaften von Schulen ünd Coileges (Oxford

i:;:t,-1n!;;hüi auch noch mlttwochs, so heute gesen die

,\
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ol-d boys d.er Schule . T'etzte lfoche fuhren wir n1t 12o Jungen,
das ist fast d1e halbe Schule, nach fwlckenham bel london,
wo wlr ilas Spiel 0xforil - Cambridge eahen. Sle sehen: der
SPORT wird groß geschrieben. :

A1sd.eutscherAssistenthabe1chdeneinzigen'}eutsch-,,.
l-ehrer d.er Schul"e, Mr.Trickett, zu unterstützen. Deutsch r i-
wird ale zweite Frendsprachc wahlwelse mlt lateln gelernt. ,,

Ich gebe fünf Stund.en an den unteren vier Klassen und. sieben
Stunden an den beiden sechsten Klassen. Wlr übersetzen und
schrelben Aufsätze, hören Schulfunk und. Schallplatten, ,sehen
Fllue und" trlchtbll.der, lesen und. eprechen über al-les mög-
11che, wobel allerdings öer weltaus größte Te11 von mlr ge-
sagt wlrci. Ich habe noch nlcht erreicht, die Jungen wirkllch
zum Reden zu brlngeno

An der Schule slnd etwa 2o, größtente11s jüngere Lehrer,
d.le nich oft einladen, besond.ers jetzt zu lleihnachten, d.ae
1chh1erverbr1ngenwerd,e.AucheonsthabeichschofI:i1B1e
Bekannte vom llockeyclub, für d.en ich samstags splele, von
dem International Club, der sonntage ausgedehnte Wand.erun-
gen veranstaltet, unil von der Choral Society, ilie letzte
Sloche eln Kirchenkonzert mit Vivaldis Gloria, mit Purcell
und Holst gab. Ich bewohne hier zwel Zimner 1n einem wal-
d.igen TaI bel einer guten Seele von Y{1rtin. Mlr geht e€r a1*
so sehr gut und 1ch bedaure nur, daß d.as Jahr schon fast
halb un lst.n Ralner Ganzenmül}er hofft, unsere England.-
fahrer 1n Great Yarmouth treffen zu können. Ortwin Sehwelzer
schrleb aus Read.ing, der englischen Universiffi
er sich studlenhalber in Wlntersemegter aufhi-elt, daß er slch
an lleihnachten etwas wehnütlg an unsere lVeihnachtsfelern er:
lnnerte. Ingrld Si-tta konnte slch kaum vor Freude fassen,
als sie dä;Eß?:tilFlnum bestanden hatte. Da sle ,sowlesö
nach Tübingen unzieht, setzte sle ihr Studil:m in Yflen fort
und erfreut sich nebenbel cler alten Kalserstad.t, d.eo Burg-
theaters, iles nschwarzenn und d.es nHeurigens, Manfred
Scfi.wim studierte den llinter über ln Freiburg FfrSEft-p4A
MäTffiätik. Aber er hofft, dle trockene Mateiie äit Ski-
laufen auflockern zu können und 1m übrigen d.ie düsteren
Novembertage nalt lKaiserstühlertr oder n0lottertälertr zu er-
hel1en. Auch brach er eine Lanze für d.en rtEulensplegeln.
Er schreibt: trVor a11en war ich darüber erfreut, daß es
einnal Jenand wagte lm muslschen ABG elne I'anze für, d.ie
Naturwissenschaft zu breehen, ihren Slnn ln unserer Zeit
aufzelgte, ihre Ziele und Methoden und ihr faustisches Be-
mühen so eindrucksvoll d.arstellte.tr Anneliese Gabler hat
sj-ch wieder von Frankfurt gemeldet'. leter Ketbl€tr;?er slch
von seinem Autounfall erholt hat, unffiin wo1len
in Frelburg studleren. Beide habän unsmcht,
wie auch eine Reihe wlserer tüblnger Studenten, die in un-
serer Turnhalle besten Ha]lenhandball vorführten. Rlchard
Mgiqa hat sein Studlun an den Nagel gehängt und geEffi?las
EIT-Heldelberg. Peter Fürst, eli^er ünserör treuästen Ehe-
nallgen, besuchte uns a1s frischgebackener leutnant der
Lr.lftwaffe, fngriil Sitta und. HlldeEard Glaser waren bel
einem interffiaentffi (Dänemank) .
Sie schreiben: nDie Herfahrt ging großartig. SIir kanen in
elnem Tag von leonberg nach llamburg und brauchten d.rei -wei-
tere Tage noch bis hlerher, well wir uns Hamburgr Kie = und
tr'lensburg ansahen. Aueh in Dänemark ging das Trampen garl.z

r
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wunderbar, dle Autos hielten von ganz allein und 1ießen uns
gar nicht erst zum $Iinken kornmen. Aber ich w1ltr nlchts be-
echrelen - morgen beginnt die Rückfahrt, und wlr hoffen
sehr, daß wir genauso viel Glück haben. - Seit Freitag früh
sind wlr nun schon hler, und es läßt slch gar nlcht sagen,
wie gut es uns gefällt. Das ganze land al-lein schon und die
Leute haben uns begelstdrt. IInd. dieser alte landsitz hler
iet der id.eale Platz für eln internatlonales Studentenzeta-
trum. Gleich an d.en Schloßgarten schließt sich ein See BRr
den wlr mlt Segel- und. Rud"erboot schon vollkommen erforscht
haben. Wir hatten das G1ück, daß der Platz jetzt um diese
Zeit schon nicht mehr so überlaufen war, allnäh11ch reist
a1les ab. So war das leben hier eigentli-ch das elner großen
Faniller €s erlnnerte sehr herzllch an unsere Gmünder ABG-
ZeLt,. I[1r hatten unsere täglichen Pfllchten, wuschen Ge-
schlrr und schälten Kartoffeln, aber weiL alles genelnsam
war, machte es, Spaß. I[as sollen wlr noch erzählen? Jeden
[ag hatten w1r andere.Erlebnlsse. Elnma1 waren wir den gan-
zen Tag an d.er Nordsee, lagen in Sand., badeten und suchten
Steine. Am Abend saßen wir beisammenr sangen die verschiede-
nen Yolkslleder, hörten Schallplatten. Jetzt im Moment sit-
zen wlr gerade wieder 1n Wohnzimmer, eben hat eine Stud.en-
tin aus Jamaika einen ganz echten Charleston vorgetanzt.
In dleser Atmosphäre läßt slch natürlich schlecht ein Brief
schrelben, lch muß mlch also für alle Unebenheiten d.es Stils
entschuldigen. Aullerdem habe ich Ferien und ruhe mj-ch wirk-
lich vom Studiun aus, auch vom Deutsehstudj-um.rr lrrngard
Sclrlele und Slerid Völk trafen sich in Weingartefr-ffi
@a-rd' schrffier der tflaIlraud, dle g1ück1lcher-
weise auch hler am Pf 1st, und der Schulzeitüng - für die
1ch nachträg1ich noch garrz vielmals danke erlnnert mich
wenig an meine Gmünd.er Zeit. Meln Daseln am PI ist wenig
abwechslungsrelch gewesen, außer den lehrproben all-e 14
Tage, und. dabei .-schenkte mir Fortuna glelch eine Rechen-
stunde bei einer Bubenklasse. Es war jedoch nur einfaches
Malnehnen, was für elnen Supermathematlker, ffi zwar etwas
von Kurven gehört hat, aber nichts verstanden hat, nicht
ql!E! schwer mehr war. - Einen lerngang nachte ich auch
ffi mit, auf dem mich dann kleine-9-jafrrige Knirpse m1t
Käse und Rettiehen füttern wollten.tt Nach bestandener er-
ster Vol-ksschuldienstpri..lfung besuchten uns I Y{altraud
Randler, Hedelore Ebert (in-Begleitung von Jffieldnann)
ffiGn@en lehier und Lehreffi
Stepper-Klasse, d.ie an PI Gmünd studierten. Ein paar Schlrgler
selen auch noch genannt, näm11ch Rqlgrt Ko1b, d.er in den
Stubaier Alpen wär und Gerti }resEie üs Berwang
grüßte. 

-Es verlobten sich : Erhard Drescher und Karl Kümnel
(rnit Helga Schramek). Es heirateterl : Llrlch Reh und Hild.e-
gunde Fraidel. Unseren herzlichsten Glückwunsch und alles
Gute ! Vivant sequentes !

Und zum Abschluß sei eine Setrachtung zur Ausstellung
von Bildern und Zeichnungen Dieter Vlehwegers angeftlhrt,
d"ie in d.er Crailsheimer Zeitung stand; tfDj-e Aquarelle und
ÖtnilAer des jungen D[alers, dei seit elniger ZeLt in Crails-
hein lebt und Mitglied d.es Kunetverelns Schwäbisch Gnünd
1st, hängen selt Anfang dj-eses Mcnats 1n d.en oberen Räunen
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rn Caf6 Frank.
Dleter viehwegers Malerel ist unproblematisch, selne BiI-

d.er sind. lelcht verständ}1ch, für jeden faßbar. Der sehrtalentierte Autodidakt fängt d.le stirnmung des Augenbllcksein, die momentane rnpression führt ihn plnsel und Feder.rn seiner Malerei 1st eine wandlung slchtbar. Dle Freude
an starken Farben, die ln harten Konturen gegenelnander ste-
hen, bestimmte die 3il_der aus d.em Jahr 1956.-Kraftvoll und
glsprtinglich gesetzt sind" die Farben 1n d.em trBauerngehöftll
(Dol-oniten) , leuchtend. stehen Grtin und Rot gegen aaä we:.ß
im wlnterlichen Paris, wobei- d.urch ei.ne verEindung zwischen
Aquarell- und Tempera-Technik frappierende Effekte entstehen.rn den Blldern dieses Jahres. werdän die Bllder durchslch-tiger, duftig, lelcht hlngehaucht; die Motlve verschwlmmen
oder lösen slch gar in llcht auf.

Nun hatte anscheinend. Dieter Yiehweger d.as Gefüh1, mlt
diesen Bildern (eie erlnnern, wohl auct d.es rnhalts wegenrgelegentlich an dle BIalerel äes tr'ranzosen Maurlce utriiroJ
an eine Grönze gelangt zu seln. Er behielt zwar die duf,ti-
gen Farben bel, festlgte s"le, jed.och d.urch d.en strlch des
Tuschplnsels oder d.er Federr. Er setzte das Rundliche iler
Boote elegant gegen das Kublsche d.er stelLen Häuser (Garda-
F"e) und errelchte so faszinlerbnd.e spannungen - wohl_ iliebesten Belsplele dafür slnd eine 3lscäya-Hafenpartle *I,es
sables dtolonnesrt (lm durchsichtlgen Blau von ilIeer und
Hlmmel schwlmmen Boote und Häuser) und dle anmutlge, kräf-t1g herausgestellte Dorfstraße in der provence.

schließlich begnügte slch Dleter viehweger mit den strich
?}r"il. Es gelangen ihm Tusch- und. Fedevzelchnungen - auchdie trMomentaufnahmenn ' von elgenartlgen Reiz; sle über-raschen durch eine sichere Konpoeition und eine züglge
Schwereloslgkeit .

Nicht aus den rntellekt , ganz aus de'r rmpression und
doch nicht nur für d.en Augenbrick genalt sj.na die Bilder. .sie d.euten auf elne Entwicklung zui yerelnfaehung d.es Gegen-ständllchen hin. Man darf gespannt seln, wie dieser weg ionder behemeehten Oberf1äche zür Tiefe führt.n
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